
Schiefische privikgirte Źeiti0g* 
Anno 1784 Mittwochs den^Februan M.24> 

Berlin den 19. Febr. 
Se. Konlgl. Majestai haben in Gnaden gê  

ruhet, beymAltWoldeckschenInfanteriere^ 
yimente, den Staabscapitaitt, Herrn von 
Linden, zur Compagnie; denPremierlieute-
nant, Herrn vOlrEonin, zum Etaabscapi^ 
taln; den SlcoTldklieutenant, Herrn von 
Webell zumPremieriimtenant; dea Fähn¬ 
rich, Herrn von Heldritt, zum Secvndelieu-
tenant; und den gefreyten Corporal, Herrn 
vonP ittwitz, zum Fähnrich zuavanclren; 

Bcym Pfahlschen Infanterieregimente, 
dem Lieutenant, Herrnvon Lentz, den Ab-
fchied als Capitain, mit der ErlaubM die 
Armee Uniforme zu tragen, zu bewilligen; 

Beym Ingenieutcorps, den Conducteur, 
Herrn Schmidt, zum Lieutenant; 

Bey Sr . Durch! des Prinzen Lsuis von 
Würtemberg Culraßierregimente; den Cor-
net, Herrn von Zitzewitz, zum Lieutenant; 
den Estandarten-Junker, Herrn von Kalt, 
zum Cornct; und 

Beym Regiments Bosniacken, benIuns 
lerHfrrn von Bronikowsky, zumCornet zu 
ernennen. 

Auch haben All«höchstblestlben, an dk 

Stelle des nunmehrigen Slettinschen Reglw 
rungs^Präsidenfen, Herrn von Rebeure, den 
Geheimenrath und ersten wörtlichen Leibme-
dicus, Herrn Cothenius, wegen seiner viels 
jährigen treugelelsteten Dienste und Geschick¬ 
lichkeit, zum Director des Ober^CoÜegii Me-
di^ , und den Lelbmedicus Ihro Majestät der 
Königin, Herrn Roloff, hingegen zum Decas 
no desOber-CollegiiMedici; 

Imgleichen den Crllninalrath, Hrn.WK 
gand ztt Stettin, in Betracht seines bishero 
bewiesenen Fleißes, Geschicklichkeit und-
Wohlverhaltens zum würklichenAßistenzrath 
bey derPommerschen Regierung mit Beyle¬ 
gung eines beträchtlichen jährlichen Gehalts 
allergnadigst bestellet. 

Der Königlich ^ GroßbritannlscheCourier, 
Herr Rössel, ist von Petersburg; und der 
Hofrat^, HerrLeuchsrnolng, vonPctsdam 
hier angekommen. 

Aus Oesterreich den 30. Jan. 
Ungeachtet es gewiß ist, daß die Pforte de« 

Russen alle Bcdlngungenzugestanden hat, die 
sie von ihr fordert, so scheint das doch der Fall 
nicht in Abficht unsers Hofes zu seyn. Mau 
vernimmt nicht allein nichts von b« Endi" 



gung der Unterhandlungen unsers Ministers, 
sondern die kriegerischen Bewegungen hören 
in unsern Landern kelnesweges auf, und an 
eben demselben Tage, da die Nachricht von 
dem unterzeichneten Frieden in Wien ankam, 
erhielten ^RegimenterBefehl, sich marsch¬ 
fertig zu halten. Auch sagt man, es werde 
ein Corps von 15000 Mann ln die Wallachey 
rücken. Es ist von neuem Befehl gegeben, 
unter die im Cordon stehenden Truppen 
24000 Fässer Eßig austheilen zu lassen, um 
sie gegen faulende Krankheiten zu beschützen. 
Dieses scheint gleichfalls einen langern Au¬ 
fenthalt in ihren jetzigen Standquartieren 
zum Voraus zu setzen. Die Dunkelheit, 
welche durch diese Umstände über die Lage der 
Angelegenheiten unsers Hofes mit der Pforte 
noch starker verbreitet w i rd , wie ehemals, 
kann indessen nunmehro nicht lange mehr 
fortdauern. 

Wien, den l 8. Febr. 
M i t den Nachrichttn aus Ital ien, Frank¬ 

reich und ganz Deutschland, in Anfthung 
der gegenwartigen Witterung, stimmen auch 
diejenigen vollkommen überein, die uns aus 
allen Gegenden der K. K. Staaten zukom¬ 
men. Allenthalben herrscht seit mchr als ei¬ 
nem Monate eint zwar abwechselnde, aber 
immer lebhafte Kälte, während der fast täg¬ 
lich eine übergroße Menge Schnee fallt, die 
alle Landstrassen bedecket, fast unbrauchbar 
machet, und die Gemeinschaft zwischen den 
Ländern, selbst den Lauf der Posten, gewal¬ 
l ig hemmet. Hier in der Stadt Wien kön¬ 
nen die zahlreichen laglich beschäftigten Ar-
Heilsleute nicht zureichen, die überfüllten 
Gassen von Schnee zu reinigen; denn was 
an einem Tage hinweggebracht wird, kömmt 
an dem anderen gedoppelt wieder. Der I n ¬ 
genieuroberste undWafferbauadmlnlstrator, 
Herr von Brequin, hat gestern den 17. d. 
M . Nachmittags nächst dem Tabor, an 2 
Orten, » 0 der Wind de« geringsten Anfall 
hat, den gefallenen Schnee messen und ab¬ 
wägen lassen. An Gewicht fand er nach ei¬ 
ner Mlttelzahl beyder Orte, daß der Qua¬ 
dratschub Schnee 14 Pf. l iH Loth wog, und 
geschmelzt lO Maaß i s Seidel Wassers gab. 
Die Höhe des Schnees maß, nach einer 
gleichen Mittelzahl. l Schuh 7 Zol l , und 

geschmolzen 3 ^ Zoll, welches elnebelrächt-
liche Höhe ist. Da nun die Quadratklafter 
z6Quadralschuhe hat, so wiegt der Schnee 
von jeder Klafter, nach obiger Angabe, 516 
Pf. l üz Loch, und erzeigt y Eimer 12z Maaß 
Wassers, — und da die Stadt Wien^nach 
dem genauen Plane des Herrn von Nagel 
bey 367,502 Quadralklafter in ihrer Ober¬ 
fläche mießt, so wiegt folglich aller Schnee, 
der seit einiger Zeit in selber gefallen ist, zu¬ 
sammen ungefähr 189 819,492 Pf. und giebt 
bey der Schmelzung etwa 3,423,262 Eimer 
Wassers. Hieraus mag wan nun auf ganz 
Oesterreich und die benachbarten Provinzen 
den Schluß mache«. — Man steht deshalb 
zwar einigermassen für die an der Donau ge¬ 
legenen Vorstädte in der Besorgniß einer Ue-
berschwemmmlg, die aber nur in dem Falle 
sich hätte ereignen können, wenn der Schnee 
und das Eis durch eine gahe Veränderung 
des Wetters plötzlich geschmolzen waren, 
welches bey gegenwärtiger nach und nach sich 
mildcniden Witterung, wenn sie so anhält, 
kaum mehr zu befürchten ist. Auf jeden Fall 
hat man aber auch alle erdenklichen Anstal¬ 
ten vorgekehret, um den widrigen Zufällen 
vorzubeugen, oder toch um nicht davon über, 
rascht zu werden. 

Oefterr. Nieder!. Aus Antwerpen ver¬ 
nimmt man, daß derdafigeBischofThomas 
Joseph Wellens, in Her Nacht vom 29. zum 
ZO. Januar mit Tode abgegangen sey, nach¬ 
dem er dem gedachten Bisthum seit dem I . 
1776 vorgestanden war. 

I t a l i e n . 
(Aus allen Gegenben des oberen und mit-

leren Ital iens erhält man gleichlautende 
Nachrichten von einer allda herrschenden un¬ 
gewöhnlich heftigen und anhaltenden Kälte, 
und von häufig daselbst gefallenen Schnee, 
wodurch alle Wege fast unbrauchbar, und 
die. Posten verzögert, und unregelmäßig ge¬ 
worden sind. Daher kömmt es auch, daß 
die neuesten Briefe aus Ital ien noch nicht 
eingetroffen find. Die ältere enthalten nach-
stehede erheblichere Angaben:) 

Venedig. Der als Rußisch - Kaiser!, be¬ 
vollmächtigte Minister nach Venebig gekom-. 
mene Graf von Woronzow hat bekannter-
Massen bey dem Senate bisher keine Antr i t ts, 



apblenz gehabt, well man ober gewisse Et l , 
queten sich nicht einverstehen konnte; aber 
nachdem der Herr Graf jüngsthin die von 
seinem Hofe anverlangten Verhaltungsbe¬ 
fehle erhalten hatte, so wurden jene Irrun¬ 
gen in einer mit dem Prokurator iNorofinl 
gepflogenen Unterredung vollkommen aus¬ 
geglichen, und in Folge dessen hatte gedach¬ 
ter Herr Graf an den letzten Tagen des I a -
nuarmonats seine feyerliche Antrittsaudieuz 
bey dem Senate in oberwahnter Eigenschaft. 
Er überreichte seineBeglaubigungsbrikfe mit 
einer feyerlichen Anrede, die der Senat auf 
das verbindlichste beantwortete Unmittfl-
har hierauf ließ der Herr Grafdas Rußische 
Wappen Ger dem Thore seines Hauses er 
richten, und gab allen fremden Ministern die 
Nachricht davon. 

Aus Calabrten und Sicillen vernimmt 
man, daß allda am 25. und 27. Dec. v . J . 
wieder einige etwa heftigere Erdstösse ver¬ 
spüret worden seyn. Dem ungeachtet oeZkä-
ttget es sich von allen diesen verheerten Ge¬ 
genden, daß die Fruchtbarkeit der Erde, und 
selbst des Feldvlches, in diesem Jahre äus¬ 
serst gesegnet gewesen sey. — Der König 
hat eine Commlßton ((-muda), zur Besor¬ 
gung der Angelegenheiten von Cal^brien, 
undzurW!ederhexstelluagdesvorlgkziWohl> 
standes dieser Provinz, niedergesetzet. Sie 
bestehet aus dem ersten Staatsscksetaire, 
Marchese della Sambuca, aus dem Etaats-
Kriegs- und Seesecretaire Ritter Acton, 
und aus diM Staats < Gnaden-Gerechtig-
keits- und Geistllchteitsftcretaire, Marchese 
de Marco, welche manchmal auch den Kö-
nigl. Generalvikar vonCalabrlen Don Franz 
PlgnÄtelli, zu Rache ziehen werden. 

Frankfurt den iz.Febr. 
Aus Sulzbach, Weiden, und allen umlie^ 

genden Oerlern gehen die traurigsten Nach^ 
richten ein. Dle Kälte ist unerhört, und 
raffet Menschen und Vieh dahin. Es sind 
viele Personen schon erstarrt und todt gefun¬ 
den wordesi. Alle Waffer find zugefroren; 
leine einzige Mü hle kann ihre Dienste verrich¬ 
ten. Wenn Gott nicht gnädig ist, so steht 
den Einwohnern noch das neue Unglück einer 
Hungersnoth bevor. Gleichlautend fiud die 
Nachrichten a»S der Gegend von Ingolsiadt. 

Auch da sind verschiedene Personen mitten ick 
Schnee todt gefunden worden. 

Paris d e n ; i . Jan. 

Da am 26sten wieder ein tiefer Schnee ge¬ 
fallen ist, so waren unsere Strassen so bedeckt, 
daß man in denselben wie in kyblschen Sand 
wadete. Damit daher bey nächstem Auf¬ 
thauen die Stadt nicht wieder unter Wasser 
gesetzt, und die Zugange von einer Straße in 
die andere unterbrochen würden, so schickte 
der König vorgestern dem Polizey Lieutenant 
le Nolr den Befehl, zur Räumung der Stras¬ 
sen alle Tagelöhner in und vor der Stadt zu 
nehmen, uttd sie gut zu bezahlen. Dieses 
gabeinaufferordentliches Schauspiel; denn 
gestern mit Anbruch des Tages sahe man 
über 2OOOO Menschen mit wenigstens 6000 
Schuttkarren zu Werke schreiten, und in 
zweymal24 Stunden werden wenigstens die 
gangbarsten Strassen gereinigt seyn, und das 
Wetter mag nun aufgehen wenn es wil l , so 
werden wir nicht wieder nöthig haben, gleich-
sam zu Schiffe von einer Strasse in die andere 
zu gehen. Man wollte anfänglich die Fran¬ 
zösische und Schweißer-Garden dazu com-
mandlren; man bedachte aber, daß diese 
Operation so vielen armen unglücklichenTag-
löhnern Brodt verschaffen würde, die aus 
Mangel an Arbeit in äusserste Noth versetzt 
sind. 

Man hört jetzo taglich von Scenen des 
Elendes. Zu Seve ward ewMann erwischt, 
der einem ein Brodt von 4 Pfunden nahm, 
welches 11 Sous kostet. Als er vor den Fls-
cal Procureur gebracht ward, sagteer, seine 
Frau und Kinder stürben vor Hunger; wenn 
er wieder Acbelfdekame, wolle er alies bezah¬ 
len. Umzusehen, ob er wirklich Familie 
habe, führte man ihn aufseineQachkammer, 
aber welch ein kiäglichesSchauspielerblickte 
man da.' man fand die Frau an elnemBalken 
aufgehangen, und die Kinder mit dem Tode 
ringen: man kam diesen Unschuldigen zu 
Hülfe, und der unglückliche Vater erhielt 
mit einiger Unterstützung seine Freyheit. Der 
König ha: allen Pfarren von Paris befohlen, 
unter ihre Armen Brode und Holz auszuthei¬ 
len; wozu der Finanz-Minister, Herr vo» 
Calonne, den Fvnd ansegeben. 



Madr id , den 16. Jan . 
Se. Majest. der König haben abermals 

sine große Promotion bey der Infanterie 
und Cavallerie vorgenommen. — I n un¬ 
sern sudlichen Provinzen hat es nun schon 
über 4 Wochen bestandig geregnet. Die 
Wege sind daher so verdorben, daß die Po, 
sten 3 bis 4 Tage spater von daher elntrsft 
fen, als sonst; ja es sind einige Postillions 
durch plötzliche Überschwemmungen ums 
Leben gekommen. Verschiedene Reisende 
sind mit ihren Kutschen und Maulthleren in 
Lebensgefahr gewesen-. Die ältesten Leute 
können sich eines solchen nassen und betrüb¬ 
ten Winters nicht erinnern. 

London, den ZO. Jan. 
Zwischen die bcyden Partheyen in der Na¬ 

tion ist eine Association vpn independenten 
Mitgliedern des Unterhauses getreten, um 
sie zu einer Auslö^anng zu bewegen, und 
den unbilligen Theil dazu zu zwingen. Die¬ 
ses einzige rechtschaffene und vernünftige 
Mi t te l ist nur übrig, Engel!and zu erretten. 
Indessen ist di? Association noch uicht weit 
in ihrer Bemühung gekommen Sie versam¬ 
melte sich zum ersten Male in S t . Albans 
Tavern am Montage, und ernannte eine 
Committe, die mit den Anführern der Par¬ 
they zu einem Vergleich? handeln soll. Sie 
besteht ans Hen Herren Grosvenor, Mars-
ham, kemon und Powis. I n emsr zwey¬ 
ten Versammlung statteten diese der Associa¬ 
tion Bericht ab von den Antworten, die sie 
erhalten halten. Der Herzog von Portland 
hatte fich erklärt, daß er M einer Vereini¬ 
gung herzlich geneigt sey, allein er müsse da¬ 
bey auf Grundsätze achten, sowohl setner 
Person als auch des Wohls des Staats hal¬ 
ber. Das gegenwärtige Ministerium fty 
durch elnen geheimen Einfluß formn t , und 
behielte seine Stellen, er konne nicht sagen, 
feine Gewalt, gegen den Willen des Unter¬ 
hauses. S o lange sie in dieser Stelle blie¬ 
ben, tönte er sick) mit ihnen in kelfte Unter¬ 
handlung einlassen: sondern sie müßten erst 
in die Classe der ordentlichen Bürger Groß' 
brltanniens zurück treten, we^n dieses ge¬ 
schehen solle. Herr Pitt hatte gleichfalls seine 
Neigung zu einer allgemeinen Vereinigung 
Partheyen zu erkennen geZeben,aber er könne, 

nicht aus persönlichem Ehrgeitz, sondern des 
gemeinen Bestens wegen seine Stelle nicht 
verlassen, und sie Leuten einräumen, die 
solche Grundsätze hegten, stlv Herr Fox durch 
stineOstilldiftdeBM dargelegt, wsdurch ewe 
vierte Gewalt eingeführt würde, von der 
die Constltutioa nichts wisse. Sie müßten 
also zuerst ve sprechen, diese P i l l fahren zu 
lassen, ehe er ftin Amt niederlegen tönyle. 
Herrn Fox Antwort stimmte mit derjenigen 
übereln, die der Herzog von Po tlandgegs--
den hatte. Was die Ostindische Bi l l anbe¬ 
t ra f t , so könnte man sich darüber und stber 
verschiedene eben so wichtige Puncte nicht 
sher einlasse, bis die Minister ihre Stellen 
niedergelegt hätten, und ihnen gleich wären. 
Ih re Resignation müsse durchaus der erste 
Schritt seyn, und nichts in der Wahl könnte 
so lange versucht werden, als sie das Miß¬ 
trauen des Hauses hatten. Die Berichte, 
was die Association für elnsn Schluß darauf 
genommen habe, sind nicht übereinstimmend. 
Einige Mitlisterlalblatter melden zwar, baß 
man festgesetzt hatte, daß die Resignation des 
ersten Ministers kein nothwendiger Umstand 
zu einer Vereinigung fty; sie sagen aber auch, 
und asle der Opposition zugethane Platter 
behaupten dasselbe, daß mau beschloffen habe, 
Herrn Pitt zu ersuchen, stine Stelle niederzu« 
legen, und dadurch den M g zur Aussöhnung 
zu baonen; wollte dann die Gegenparthey 
etwas feindseliges unternehmen, so wolUe 
ihm die Association mit gssamuttea Kräften 
beystehen. 
Galklsbolough, in Lincolnshire, den 24 Jan . 

Vor einigen Tagen trug sich folgendes Un¬ 
glück zu: Der Fluß Trent war zugefroren, 
und eine Menge Menschen befanden fich auf 
demselben. Zwey davon geriethen miteinan¬ 
der in Wortwechsel, und kamen endlich von 
diesem zu Schlagen. Alles lief hinzu, um 
die Schlager ihre Sache ausmachen zu sehen, 
als aufellimal das Eis, well so viel Menschen 
gedrangt daraufstanden einbrach, und an die 
90 Personen in das Wasser fielen, wovon, 
aller angewandten Mühe ungeachtet, nicht 
mehr als 4 gerettet werden konnten. Dieser 
unglückliche Vorfall hatfasialle hiesige Hau-
ser ln Trauerhäuser verwandelt. 

Nachtrag 



Nachtragaä No. 24. Mittwochs den25Februar, 1784. 
I n der privilegireen Schlcsischen Zeitung Expedition, Wilhelm Eyttlieb Rorns 

Buchhandlung/ ist zu haben: 
Schreiben eines Elbingers an den sogenannten reisenden Weltbürger, dleSr.Könlgl.Ma-

M a t von Preußen von der Stadt Danzig über dieWelchstl Schiffahrt erregte Strei¬ 
tigkeiten betreffend, herausgegeben mit einer Einleitung von Chr. Wilh.Dohm, gr g-
Berl in, 784 15 sgr. 

F.F.Drücks,Erdbeschrelbung von Asien, ^sterTheil, gr8. Vtuttg. 784 l R t l . 15 sgr. 
Geschichte der Abrahamiten, Israeliten und Delsten in Böhmen, nebst ihrem abgelegt?» 

Glaubensbekenntniß, 8. 783 4 sgr. 
M G. W. Panzer, Beylage zu Herrn Stiftsprebiger Webers ln Weimar Wischen Geschich¬ 

te der AugsburglschenConftßion, gr8. Nürnb. 78? 4 sgr. 
Von der Kirchenverwaltung der Evangelischen Gemslne Augsburgischer Conftßion ln War¬ 

schau von 1778^1782. 8. Warschau, 783 15 sgr. 
Wielands Mercur auf 1784, itesStück, 8. Weimar. Der ganze Jahrgang zRthl . 
Der Volkslehrer 1784. Istes Stück, 8. Nürnb. 4sgr. 
Ne>nlisckte Cinsälte und Erzablunaen, «̂ tes Stück, 8. Berlin, 584 »sar. 
Sim. Lhuillier deRelatione mutua ćapacitatis et terminorum figurarum, geometrice con^ 

siderata: leu de maximis et miuiniis, par$prior, Ęlementaris, 4. Varsaviae, 78« 
2 Rthln ' 
(Verpachtung der Gücher Rlein-Lauden und Schweinebraten.) Da be» 

istenI Un gegenwärtigen Jahres die von Canitzschen Güther Klein-Lauden im Strehlen^ 
schen̂  und Schweinebraten im Breslauschen Crelße, auf6 nach einander folgende Jahre ver¬ 
pachtet werden sollen, und hierzu die l^icitanonz.^rmine aufben 4 Mami , 5 April.Zunb 
17 May 2. c. anberaumet worden; so werden Wirthschaftsverständige und Cautlonsfähige 
bemittelte Pachtlustlge, angesehen eine Caution vĉ n wenlgsiens ivOO Rthl. auf diese Psch^ 
und zwar aus eigenem Vermögen, zu bestellen ist, hierdurch eingeladen, sich an benannten 
Ta^en Morgens um 9 Uhr aufder Königs. Krieges- und Domalnen-Cammereinzufinden, ihr 
Gebot zu thun, und zu gewärtigen, daß bemelbte Güther dem Mejsiblethenben und die beste» 
Conditiones eingehenden mit höherer ̂ pplokarioll zugeschlagen werden sollen. Signatum 
Breslau den 27Jan. 1784. 

(L.8.) Ksnigl. Preuß. Breslau. Krieges- und Domajnen-Cammer. 
(lüjcHrw derLhielscherschen^seciicosum.) Pyn der König!. Oheramtsreglerung 

allhier werden alle und jede, welchean dieVerlassenschaftdesim ArbeitshausezuBriegver-
fim benen Gottlob Benjamin Thielscher e^ yuocunyue capue einige rechtsgültige Ansprüche 
zu haben vermeinen, vom 25ten dieses Monals an gerechnet, binnen z Monaten, und zwar 26 
'lel'lnmuliz peremtolium den 25 May »' c. Vormittags um 9 Uhr, vor hiesigem Köntgl.Ober-
amtsregierungsrath von Skrbensky, als hierzu speciallter authorlsirten Deputato, an ge¬ 
wöhnlicher Oberamlsstelle aä li^uiclanäum et jultiLcanclum ̂ rXtenla mit der VerwarnigUNg, 
daß dle anssenbleibenden clßäiwse5 aller ihrer etwanigen Vorrechte verlustig erklärt, und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der sich meldenden Gläubiger 
von der Masse noch übrig bleiben mschte, verwiesen werden sollen, entweder persönlich oder 
durch zulaßige Bevollmächtigte zu erscheinen, convocirr und vorgeladen, mit der Bedeutung, 
daß wenn ein oder der andere Her Thielscherschm allzuweiter 



Entfernung oder andrer legaler Ursachen wegen, an der persönlichen Erscheinimg'gehinbert 
»erden, und es demselben an Bekandtschaft unter denen hiesigen Iustitz-Commiffarien fehlen 
sollte, fich derselbe an einen der? Iustiß-CommißlonsratheHeine, Wunster, oderBrassert 
«enden könne, und denselben mit der bensthlgten Information und Vollmacht versehen 
müsse. Gegeben Breslau den 2 Febr. 1784. 
^ ^ 

Von Seiten der König!. 
Breslauschen Oberamtsregierung wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß alle und 
jede, welche von dem im Arbeitshause zu Brieg verstorbenen Gottlob Benjamin Thielscher 
etwas an Gelbe, Sachen, oder Briefschaften hinter sich haben, den Thielscherschen Erben 
nichts davon verabfolgen, sondern solches längstens binnen 4 Wochen a Dato anzeigen, und 
mit Vorbehalt des daran habenden Rechts acl Depositum abliefern, oder aber gewärtigen 
sollen, daß das Verbothwidrig excraäirte zum Besten der Verlassenschafts-Masse beygetrie-
ben werden; die ganzliche Verschweigung solcher Gelder oder Sachen hingegen den unaus¬ 
bleiblichen Verlust des da an habenden Unterpfand und andern Rechts sich selbst nach fich 
ziehen wird. Gegeben Breslau den 2 Febr. 1784. 

König!. Preuß. Breslau. Oberamtsregierung. _̂__̂ ____ 
((Üitatio des Gottfr ied Sti l ler.) Von der Königl. Oderamtsregterung w<rd auf 

Ansuchen der Maria Elisabet Stillern geb.Arldtin deren döslich entwichener Ehemann der 
Tagelöhner und ehemalige Gastwirth ;u Altstadt bey Lüden Gottfried Stiller hierdurch citiret 
und vorgeladen, sich ln^esmino p^remwrio deli 3. May 1784. in Person vor dem Aßisienzs 
Math von Bünau als dem ihm zugegebenen Beystande aufdem hiesigem Konigl.Schloße früh 
um 8 Uhr zu melden, von seiner Entweichung Red und Antwort zu geben, auch gedachten sei¬ 
nen rechtlichen Beystand mit gehöriger Instruction zu verschen. I m Fall seines ungehorsa¬ 
men Aussenbleibens aber hat derselbe zu gewärtigen, daß das zwischen ihm und der Klägerin 
zeilhero obgeschwebte Band der Ehe m (Contumaciam getrennt und derselben sich anderweitig 
zuverehliqen werdena^aelassenwerdet. G'oqau den i^.Februarii 1784. ^___ 

(kicano elkngervonMogullnsbyschenGläubiger.) VonderKölNgl.Oberzchles. 
Obsramtsregierung allhler werden hierdurch aü'e und jede, welche an den Nachlaß der ver¬ 
schollenen undpes8emenuam6epub!. den 2O April 178 l . pro mortul^cleclaristen zGebru^ 
der, George Reumund, Egibius Stephan, und Thomas Stephan von Mogulinsky, inson¬ 
derheit an das aufPreisewih bisher gehastete, denen Gebrüdern von Moguliusky zugehörige 
Capital pro 2200 Rthl., außer denen sich bereits gemeldeten Intestat-Erben, namentlich: 
l ) die Eleonore verehelichte von PotzewM, 2) die Helene verehel. von Paczinsky, beide geb. 
von Woi^ky, 3) die Josephe geb. von Radonctz, 4) die Justine verehel. von Echonovsky, 
5)dle Loli!se verehelichte von Mlchalkovsky, beide geborne von Mulachovsky, 6) die Adam 
von Malachovsky, exquocunc^ue capite einen rechtlichen Anspruch zu haben vermeinen, vor¬ 
geladen, binnen 9 Monaten, und zwar Früh um 
l o Uhr an gewöhnlicher Oberamtsstelle in Person und in ̂ Lttense eines Rechtsfreundes, 
oder durch einen gekorig lnformirten und legitimirtsn Bevollmächtigten aus der Zahl der 
hiesigen Iustitz.Commissarien, wozu denen,welchen es hieselbstanBekannM 
der Crimlnal-Dtrect ?r Vetter und Hofrath Rsener in Vol schlag gebracht werden, zu erschei¬ 
nen, ihre Ansprüche ää pl-otocullum anzumelden und zujuttillciren, im Nichterscheinungs-
fall aber zu gewärtigen, da^fie an ihren etwanigen AnsprüchenprZecluclirt, undihnenein 
ewiges Stillschweigen werde aufer!egtwerden. Gegeben Brleg den 16 Iun l i 3783. 

Königl. Preuß. Oberschles. Oberamtsregierung. 



(^cliazicitgtlo des Max im i l i an v. Hubovsky.) Von der hiesigen Obersch'efischeu 
Oberamtsregierung wird der aus Obersthlesien gebürtige und über 12 Jahr abwesende Ma¬ 
ximilian von Lubovsky, wie auch die von ihm etwa zurückgelaßene unbekannte Erven und 
Erbnehmel, aufAnsuchen seines Geschwisters, dergestalt öffentlich vorgeladen, daß derselbe 
oder dessen Erben oder Erbnehmer, binnen 9 Monathen, und zwar längstens m^ermino psZe> 
juälcw den 15 May 1784. Morgens um 8 Uhr bey Unserer hiesigen Oberschlesische^ Obers 
amtsregierung sich entweder persönlich oder schriftlich, oder durch eineHvorschriftmäßig Be¬ 
vollmächtigten ohnfthlbar melden, und sodann weitere Anweisung, im Fall seines oder ihres 
Ausbleibens aber gewartigen solle, daßaufAnregungdesv.Lubovsky chenGsschwistersmit 
der Instruktion der Sache ferner verfahren, auch dem Befinden nach aufdessen Todeserklä¬ 
rung nach Vorschrift der Gesetze erkannt, und dessen noch übriges Vermögen an sein Geschwi¬ 
ster verabfolgt werden wird. Wornach sich also der gedachte Abwesende nebst dessen etwani-
gen Erben und Erbnehmerzu achten habsn. Signal. Brieghen4 Juli i 1783. 

(Mühlen-Pachtung.) DemPudllkowird hierdurch bekanntgemachs, daßzuran-
derwettigen Verpachtung derer resp. mlt Ende Iun i i und Jul i i 1784. Pachtlos werdenden 
hiesiger Gemeinen Stadt eigenthümlich zugehörigen samtlichen Mshl^ und Malz-Mühlen, 
und damit verbundenen Pertinenzien, imgleichen derer z Tuchmacher- und Weisgarber-
Walk-Wühlen, nicht weniger dieVorder-SchleiftMähle, d?r 1 Mart i i , 26 Mart i i und 
2z Aprile, a. zu^iciration^^ermmen anberaumet worden, in welchen Pachtlnftige sich zu 
gewöhnlicher Geßiynszeit auf dem Konigl.Cammerhaust allhier einfinden, ihr Gebot thun, 
und gswärligen können, daß gedachte Mühlen in denUezten Termine denen Meistbiechenbm^ 
wenn sie die gehörige Caution bestellen können, auf6 nach einander folgende Jahre in PachZ 
tung überlassen werden/ollen. Breslauden 17Febr. 1784. 

Direckores, Burgermeister und Rath. ^ ^ ^ 
(Anderweitiger Verkaufs-TermmdesOerceljA)enb uncll.) HieBreslamschen 

Stadtgerichte machen hiermit bekannt, daßaufVerlangen derOertelschenRealsOlaubiger 
ein anderweiter Terminus zur Imitation auf das zur Johann Andreas Oettelschen Verlast 
senschaft gehörige auf der Odergaße amEcke der Kupftrschm idtgaße zwischen dem der Fleisch, 
Hauerzunft alter Bänke zugehörigen unddem Pohlschen Fundo subNo. 2079. und 2O8c>. ge¬ 
legene zum weissen Bär genannte und auf788O Rthl. gerichtlich gewürdigte Kretscham- und 
Gastwirthschafts Hauß, auf welches bereits 4300 Rthl. geboten worden, aufden 2ten April 
a.c. Früh um 11 Uhr anberaumet worden, an welchem sich daher Kauflustige einzufinden/ 
ihre Gebote in dermaligen schweren Courant darauf abzulegen und anbey zu gewärtigen ha-
bcn: daß in gedachtem Termin gedachtes Hauß dem Meistbiethenden und am besten Zahlen¬ 
den ohnfehlbar aäjuäicirr und zugeschlagen, aufdie nach Ablaufsolches Termins einkommen 
den Gebote aber nicht welter refiectiret werden soll. Wornach sich zu achten. Breslau den 
20 Jan. 1784^ ' «____̂ _̂̂ _̂̂ __̂ ____ ^ 

(Verkauf einigerpreciosorum.) Dem Publiko wird hiermit bekannt gemacht, 
daß verschiedene zur Ernst Christian Rehnischschen Puplllar-Masse gehörige Pretlosa, wovon 
das Verzeichniß in derWaysenamts^Registratur nachgesehen werden kan, öffentlich lukka^ 
lliret werden sollen, und^le^mini lick2U0ni5 auf den I z Februar, 18 Mart i i , und2l April 
1784« prXssßiret worden, wannenhero Kauflustige an ermeldeten Tagen Vormittags um 
9 Uhr auf dem Fürstensaale vor der geordneten WaysenamlsComnußion zu erscheinen, ihr 
Gebot darauf abzulegen, und 
weitere zu gewärtigen haben. Breslauden i8Dec.l783. 



Alejenlgin Interessenten ft> ihre Gewinnste 2ter Classe noch nicht aßgehelet habe«, wer¬ 
be» gefälligst ersucht, solche ln Empfang zu nehmen. Die Renovation zur zten Classe muß 
bey ohnfthlbüren Verlust alles Anrechts bis zum 28 Februar geschehen, und werden alsdenn 
keine Entschuldigungen angenommen, sie haben Namen wie sie wollen, sondern die nicht ab¬ 
geholten Loose werden nach diesem Tage an andere Liebhaber verlassen. Die Renovation des 
ganzen kooses ist z Rthl.8 sgc. 6d'., für das halbe Lsos l R l l lyssr.? b'., für das viertel 
§oos24sgr.8d'. in Courant. Einige Kauftoose zu dieser so soliden und vorthellhaften Lot¬ 
terie, welche Gewinnsie von i2c)Oo, 6020, ZOOO, 2000, 1500, 1000, 500, 250, 150,75. 
5oRthl. und niedriger anbietet, stehen zu dienen. Ein ganzes Kaufioos kostet 6 Rt l . 19 sgr̂  
6d ' . , eln halbes z R l h l ^ s g r . Y d ' . / e i n v l e r ^ Auch zur 
Iahlenlotterle können alle beliebige Sätze bey mir gemacht werden. Plans von beyden kot? 
lerlen find gratis zu haben. Auswärnge Liebhaber und Interessenten werden gefälligst be¬ 
lleben Briefs und Gelder franco einzusenden, und können sich accurate und promte Bedienung 
gewiß verbrechen. Breslau den 9 Febr. 1784. 

Ioh. David Wentzel, in der goldnen Krone am Ringe. 
Interessenten welche die Renovation zur ren 

Classe i4«r Berliner Classenlotterie noch nicht besorgt, werden ersucht solche bis zum 1 Marz 
längstens, bey Verlust des ganzlichen Anrechts, gewiß zu renovire^, wiedrigenfalls dl n Ver, 
lust des etwan darauffallenden Gewtnnstes sich selbsten zz^u<ckreibcn 
"" (Anzeige gestohlner Sachen.) ES ist dem hiesigen HaarsiebHabrckaul HrnTLöbel 

Bge von feiner teinewand mit Carmolfin Seide ganz klein gewürfelt durchworftn, nebst die 
dazu gehörigen 6 Kopfzüchen; 2 dito nebst6Kopfzüchen mit grüner Seide groß gegattert; 
K dits nebst 6 Kopfzüchen mit Carmoisin und grüner Seide gestreift; 3 große Taftltücher von 
sein gezogenen lsiney Damast; 9 feine Betttücher, sämtliches mit diesen jüdischen Buchstaben 
gezeichnetN^ Wer davon eine Nachrichtzu geben weiß, dem wird ni«t allein die Verschwel 
HUMseines Rahmens, sondern auch ein reichlichesDouceur versprochen. 
^ (Zuvermiethett.) Die zweite Etage, bestehend in 4 großen Zimmern, 1 kleinern 
Stube nebst Cablnett, Küchel, Kammern und Wagenplatz, ist aus der Albrechtsgasse in 
No. 5376. zu vermiethen/ und sich deshalb bey Hrn.Röhlicke ftl.Frau Witlib amNasch-

. ^ ^ ^ ^ ^ ^ « _ » « _ _ _ 
(Rutschen-Pferde zu verkaufen.) Es find zwey braune Kut ch Pferde, beydes 

Stutten und siebenjährig, aus freyer Hand zu verkaufen. AufVerlangen kan auch ein voll¬ 
kommen gut conditionirter vlcrfihiger Stadt Wagen, ingleichen ordinaires und Staats-
Geschirr mitMerlassen werden. Nähere Nachricht giebt die Zeltungsexpeditlon. 
' (Reitpferd zu verkaufen.) Es ist ein Reitpferd, eln brauner Wallach, aus freyer 
Hand zu verkaufen. Wenn es verlangt wird, kan auch ein vollkommen gut condltionlrtes 
M^llzeua mit überlassen werben. Die Feitunasexoeditlyu gjebt nähere Nachricht. ^ 

" ^ l a m r f t l i e m Cadinec zu verkaufen.) Es ist ein kleines Nawra!ien Gabinet, nebst 
dazu gehörigem Behältniß^ ausfreyer Hand zu verkaufen. Der Catalogus kan in der Zei-
Runaserpedltion nachgesehn werden; woselbst auch sonst nähere Nachricht verhalten ist. 

(Ouch zu verkaufen.) Em in der glücklichsten Gegend des Schweldnitzischen 
Crelße« gelegenes Gnth, welches bisher vorthellhaft bewirthschaftet worden, und daher in 
»ester Verfaßung ist, geht aus fteher Hand zu verkaufen. Nähere Nachricht davon sieht bk 
ZeitMssefpedtlipn. 



(Lame zu verkaufen.) Es wird dem Publiko bekannt gemacht, baßD Breßlau el«e 
ganz helffenbeinernekaute zu verkaufen ist. Dieses Instrument kan als ein rares Kunststuck 
betrachtet w e r d e n / ^ 
'^^^(Fruchchälzftr we verlangt.) So jemand entschloßen ist, ein oder mehrere 
Fruchthaustr, dienoch in gutemSlande styn, und mll denen dazu gehörigen od'erauch meh¬ 
rern Glastfensteru, so wie auch Glaseglocken, verkaufen zu wögen, so können sich Verkäufer 
mit cincr umständ!ichen Nachricht bey brm Steuereinnehmer Hrn. MelNicke tn Neumarkt 
franco melden. Neumarkt den^Febr. 1784. . 

(Zuverauctioniren.) Da auf den 9 Martl l 2. d. und folgende Tage verschiedenes 
Silberwerk, Zinn, Kupfer, Wäsche, Betten, Hausrath, Kleider, leinene Waaren und vor¬ 
züglich allerhand gute Bücher, zu Rathhanse Hieselbst, auNiowI l e ^ gegen baare Bezahlung 
verkaufet werden solkn; 0 wird solches hiermit zu Hermann« Nachrichtöffcntlich besannt 
gemacht. Reichenbachi) ^ Fkbr. 1784- ^ ^ 

(3u verauctioniren.) Das Dominium zu Trebnlg und Petersdorf Nimptschett 
Creiß.'s machet hierdurch dem Publiko bekannt, daß den l9 April laufenden Jahres in Trebs 
nig eine Auctton zum Besten gewisser Pupillen anberaumet ist, und an eben diesem Tage an 
Silberwerk, Kupfer, Zinn, alt Geld, Chabrakeik, Comoden, Bette und Bettgeräthe, Wasche, 
Porceliam, Fayance, Gläser, Riemwerk, und andere Mobiliarschaften, au den Meistbletem 
den verkaufet werden sollen; es werdet? dahero alle diejenigen hierdurch freundschaftlich eins 
geladen, an obdeniemlen Tage Früh um Z UHr in Trebnig auf dem Herrschaftlichen Hofe zu 
erscheinen, und ganz gewiß zu gewärtigen, daß es dem Metstbiethenden zugeschlagen werden 
soll. Trednig de:^6Zebr. 1̂ 784. ^ ^ ^ ^ ^ « « . ^ ^ ^ , ^ -

Suveraucrioniren.) «Gtiftamt Brieg den 18 Febr. 1734. VonMnig l . allhiesis 
gen Stiftamts wegen wird hiermit dem Publiko bekannt gemacht, daß in Termins d. 2 Mart l l 
c.g. und den darauffolgenden Tagen, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr, auf hiesigem Königl.Gymnasio in derConradlschen Schulcollegen-Wohnung 
ans verschiedenen Nachvsrlassnlschaften verschiedene goldene, fitberne und andere Wedaittett 
und seltene Münzen, Perlen, verschiedene mit Steinen gefaßte Ringe, Uhren, Tabatieres 
verschiedenes Silberwerk, Porcellalne, Gläser, Zinn, Kupfer, Metall, MeAng,jBlech und 
Eise??, Leinenzeug und Betten, Meubles undHausgeräthe, Kleidungsstücke, elnigeGsmählde, 
Zeichnungen und Kupferstiche, so wie verschiedene Bücher von theologischen, juristischen, hl-
stVtisthen und mathematischen Inhalt, mittelst gerichtlicher Auclion gegen baare Zahlung in 
Courant, an den Meistbietenden veräuserl werden sollen, wozu Kauflustige hiermltgeziemend 
Vorgeladen werden. ' G 

(Bau-Entreprisen.) Da Se. König!. Majest. ans Landesväterllcher Milde aller-
Znädigst resolviret haben, zu Ottmachau und Martha nachbenannte Hauser auf Allerhöchst 
eigene Kosten erbauen zu lassen, und zwar, zu Ottmachau: 1) das Hauß des Caspar Oßig sub 
N0.56. 2)bes Adam Renschky sub No. io6. 3) des Michael Bartsch fub No. log. 4)des 
Andreas Hartmann sub No. 109. und 5) das sogenannte Hirtenhauß. Zu Wartha aber: 
i ) das Hauß des Franz Schindler sub No. 7. 2) des AndreasBahdorffer subNo. 8. 3) de« 
Joseph Nebel sub No. 9. 4) des Michael Ritschel sub No. io . 5) des Jacob Klees sub No« 4. 
«) der Barbara Hoffmannln sub No. z. 7) des Christoph Rltschel sub No. 6. und 8) Stal l 
und Scheuer des Ioh.Ritschel, diese Bauten aber vermöge Ordre Einer Hochlöbl Königl. 
Krieges- und Domalnenkammer durch Entreprise vollfähret werden sollen, und hierzu zu 
Ottmachau der 2zte des bevorstehenden Mna ths Mat t l l / zu Martha aber der 2Hle eben de^ 



selben Monachs pro'kelmlmz liekanoms anberaumet worden: Als werben blese Termine 
hiermit allen und jeden bekannt gemacht und die etwanige Entrepriselustigen eingeladen, an 

des bevorstehenden Monaths Marti i des Vormittags um 9>Ühr für eine König!. Commißion 
zu erscheinen, ihr Gebot, um welches sie obbenandteHauserzuerbauenübernebmey wollen, 
aä prorocollum abzugeben, und bis auf Approbation Einer Hochlöbl. König!. Cammer auf 
die geringste Forderung des diesfälligen Z ŝschlags zu gewärtigen. Risse und Anschläge kön¬ 
nen ssch die etwanige Entrepristlusttge sowohl beydem Magistrat zu Ottmachau, als dem zu 
Martha, ingleichett bey der Registratur hochbemeldten Cammes-lüolleßii ame ^erminos 
vorlegen lassen, und wird dabey zur Condition vorgeschrieben, daß sich der Entrepreneur oder 
mehrere derselben dazu alle Materialia, sie mögen Nahmen haben wie sie wollen selber ver¬ 
schaffen, den Bau aber so poußiren müssen, daß alle Häuser ohnfehlbar meäia August dieses 
Jahres unter Dach gesetzt und von aussen abgeputzet seyn müssen, und müssen die Entrepre¬ 
neurs bey Oltmachau eine Caution von 500 Rthlr. und bey Wartha von HooRtklr. ex pro-
prÜ8 stellen und sich dieserhald m terminy I.icitarionis ausweisen. Vrieg den 7. Febr 1784. 

( ^ e r k ^ f z ^ ' S t ü c k W H enba^^^ dem 
Publiko bekannt, daß in dasigen Groß-Stanischer Forsten im Fürstenthum Oppeln an dem 
fiösbarenMalapane^Fluß gelegene 3200 Eschenbaume/welche 700 bis 8oo Schock Rudel-
spalten füglich geben können, zu verkaufen sind. Diese Eschen können auch zu schönen Holz-
Meubles als Fußböden u. s. w. gebraucht werden. Nähere Auskunft und Conditiones von 
di^stm Ve; kauf erfahrt man in der Zeitungsexpedition zu Breslau. 

^c rkau f re inen rochen Hollät^dTAleesaamens.) Das Oroß-Otrettßck W<! th-
schaftsamt machet dem Publiko bekannt, daß in Groß Slrelitz lö SOeffel Breslau. Hollän¬ 
discher rother reiner Kleesaamen zu verkauffen. Der Preiß ist a 18 Rthl. der Bresl. Scheffel. 
Bis^achHdiesckowitz oder Oppeln an der Oder wirb er franco 

Hop f t ^ l l l " Das GroF-Strelitzer Wirthschaftsamt machet 
bekannt, daß 400 Nresl. ScheOi Hepfen zu verkaufen, der Scheffel a 16 Ggr. Bis nach 
Idieichowiß ^her Oppeln an derOd<r wird er franco geliefert. __^^ 

(Vrau^ und Hrandwein-Urdars pachc.)^Dei aufder HerrschaftDobrau be¬ 
findliche Brau- und Brandwein Urbar stehet zum verpachten offen, welches bei der letz¬ 
ten Verpachtung i6c>O Flr. reines Geld getragen. Sollen Camionsfahige Brauer hierzu 
Belieben haben, so sind die näheren Conditiones entweder bey dem Herrn Grafen in Wei-
gelsdorf salbst, oder bey dem Wlrthschaftsinspector Lehmann zu Dobrau auch beim Agent 
Piere in Breslau zu erfragen. ^ " ^ ^ 

^ ^ e r ^ r k a u f s ^ T e r m i n derRittergüther Dubra:<: und Schrötthammer.) 
Sagan den 5 Aug. l/8?- Auf Ansuchen der samtlichen Otto Heinrich v. BtbraschenReal-
Glaubiger sind zum Verkaufder im Saganschen Färstenthum und dessen PrlebusischenCrelse 
belegenen Adelichen Lehn- und Rittergüther Dubrau und Schrotthammer nochmals drey 
I^.icit2ri0N8»'lermine aufdeN2^ November e.a. 2O Februar, UNd pelemtorie l8May 1784. 
Vormittags um lo Uhr pr^il^iler worden; Es werden dahero alle diejenigen so diese Güther 
welche in der davon aufgenommenen Taxe zu 5 pro Cent auf 10666 Rthl. 25 sgr. zu 6 pro Cent 
aber auf 8870Rthl. 25 sgr. io d?. gewürdiget, nach ihrer Lehns Qualität zu besitzen fähig, 
zu erkaufen gesonnen, und zu bezahlen vermögend sind, hierdurch vorgeladen, in obbemeldten 
Terminen vor der Herzog!. Regierung aNhier Früh um ic> Uhr zu erscheinen, ihr Gebot abzu¬ 
geben, sich gufdie ihnen vorzulegende Verkaufs^Conditionen zu erklaren, und scdann der ̂ ä ^ 



jüAcHtion an den Meistblethenden zu gewärtigen, aufdlenachAblaufbeslezten^lcitHtw^. 
I'ermms den 18 May 1784^ etwa noch einkommende Gebothe wird nicht weiter relleiiires, 
und können die Gerichtlichen Gütßer^Anschläge und Verkaufs-Conditionen von jedermann 
sowohl in der hiesigen HerzoZl.Reglerungs-Canzley als auch bey dem v. Blbraschen ^urarole 
Lonorum Anton Maximilian Fischer eingesehen, auch die Güther selbst in Augenschein ge¬ 
nommen werden. ^ ' 

(Miäa l^ i ta t iodesGot t f r .Schröeru.Caspar3odel . ) Conradswaldau^Hlrsch-
bergschen Creißes den 26 Aug. 1783. Von dem Freyherr!, von Vogtenschen Gerichtsamt 
werden die über die deter minirten Jahre von hier verschollene Gottfried Schröer und Caspar 
Zobel, von welchen ersterer als Mühlpursche vor 32 Iahrewvon Schönau aus weiter aufdie 
Wanderschaft gegangen, und lezterer bey dem von Nettelhorstschen hernach Quattischen Ba¬ 
taillon enrollirt gewesen, im Jahre 1760. bey der Affaire zu Landeshutgefahrlich bleßirt und 
zum Gefangenen gsmachtworden; so wie auch deren etwanigen Erben und Erbnehmen, 26 
inttantläm der hiesigen Anverwandten hiermit öffentlich vorgeladen, daß dieselben binnen 
9 Monathen, längstens aber den l i l I un i i 1784 als dem^esmmo peremrorio im hiesigen 
Gerichtsamt sich personlich oder schriftlich melden, und sodann fernere Anweisung, im Fall 
lhres Ausbleibens oder fernern Stillschweigens aber gewärtigen sollen, daß die beyden Abwe¬ 
senden für todt erklaret, ihre etwanigen unbekannten Erben und Erbnehmen pr^cluckrer, und 
denen sich meldenden nächsten Anverwandten nach vorgangiger Legitimation das denen Ab, 
wesenden zugehörige Vermögen werde verabfolgt werden. ^ 

(Cnarw desBauern Hemr.vogdc.) Das Freyyen!, von Stoschische Gerichts¬ 
amt zu Kreydelwitz cirirer den daselbst entwicheyenBauerHeinrich Vogdt, binnen -2Wo, 
chen, peremwrie den 16März g. s. daselbst zu erscheinen, ansonst leßälitergegen ihn verfahren 
Werden soll. In eoäem^ermmo find dessen Gläubiger »cl Ijqm(iü^clum eriuKjtic2näum sub 
pcena plXcluss, undlKaufiustige zu dessenaufi2o Rthl. gerichtlich taxirtenMuerguches vor¬ 
geladen. Ologaudeni^Dec. 178?. ^^_^^_ 

(Lätaallllcarlo der Hange und Dalwigfchen Erbend) 
wriz der bürgert. Töpfer Christian Friedr. Langischen Verla 
Eltesten, George Friedrich Tscheyes, ingletchen der aus Preußen gebürtigen Christina Da l -
wigjn, werden alle diejenigen, welche an beyde Erbs-Massen entweder als Gläubiger oder 
Erben, einen gegründeten Anspruch zu haben glauben besonders die Schumacher I o h . David 
Langischen Kinder zu Berlin, Maria Dorothea Langin, und Johann David Lange, ein Schu-
knecht, oder deren eheliche Lelbeserben und sonstigen nächsten Anverwandten, desgleichen 
obengedachter Christina Dalwigin unbekannte Leibeserben, besonders deren Sohn, und der 
Oebrüdere Iarickes Hinterbliebene Leibeserbcn, zu ^ustjsscAlion ihrer Ansprüche aufden i7ten 
I u n l i g.t. hiermit adcitiret, mit der Verwarnigung, daß wenn sie in leztem Termino nicht er¬ 
scheinen, und durch Kirchenzeugniße gehörig sich legitlmiren, sie für todt erkläret, und die 
Verlassenschaft denen anderweiten Erben ohne Caution wird vorausfolget werden. Ohlau 
den 28 Aug. 1783. ___________„«««_̂ ^ 

" (verkaufdes Scholzischen Hauses.) Neumarkt den so Jan. 1784. ^ci inlianriam 
eines hypothecarischen Gläubigers wird zur 8ubl)2tt2tion desaufdet breite« Gaße subNro. 
I37.belegenen dem bürgert. Maurer Ioh . Christian Scholtz zugehörigen ünd a u f ^ R l h l . 
12 Gr. 5^ d'.vetaxirten Hauses von 3 Stuben, Kammern, einem Gärtel und 5 Braurechten, 
der2oFebr. i2Mart l i und2Aprllc.2. zuI^icitauonz "lerminen anberaumet, und Kauflu¬ 
stige besonders m iermmo ultimo Vormittags um 10 Uhr zu Rathhause zu Abgebung ihres 



Gebots, Prätendenten 
suk pNUg plHcluN er p e ^ 

mit der ZubKaKauo» 
citiret und vorgeladen. 

(Verpachtung einerwiesc.) Neumarkt'den 13 Jan. 1784. Zu anderweitiger 
Verpachtung 1) der hiesigen Cammerey Wiese und Krautgarten lm Bruch von Georgii a. e. 
an, ingleichen 2) der hiesigen Stadt Jagd von Iohannis c. 2. an auf6 Jahre, ist der 2 Mart i i 
e. Z. pro l a w i n o licitItio^is anberaumet worden, an welchem sich Pachtlustlge Vormittags 
um loUhr allhier zu Rathhause mlt ihrem Gebote melden können. 

(LckHal-Qirätio Polckwltz den l6 Jan. 1784^ 
Magistralus citiretalle Gläubiger, welche an die Johann Gottftled^ 
Carl Gottlob Schöneichsche <üoncur3-Hl2Üe einige Forderungen und Anspräche haben, 26 
i'erminoZ den 16 Febr. 16 Mart i i , und peremrorie 27 April a.o. um entweder persönlich 
oder durch zulaßige Gevollmschtigte in besagten ^ermlnis, insbesondere aber in ultimo er 
p^rLMtorio^ermwobahier ln^unH zu erscheinen, plHtensa zuI^uiclilenUNdzujuttilicilSNp 
in Aussenblelbungsfalle aber der pr^clulion zu gewartigen, und daß sie nach Verlauf der Ter¬ 
mine mit ihren Forderungen abgewiesen und ihnen ein ewiges Stillschweigen auferleget wer-
den wird. Zu Bevollmächtigten werden ihnen der König!. Hofrath Herr Hoffmann lc. in 
Glogau, unb der Iustitz-Commissarius Herr Knauer «.daselbst vorgeschlagen, an denen einen 
sie sich mit lhktn Vollmachten verwenden können, wenn sie persönlich zu e r ^ gehindert 
würden. ^__„^«„_„^ __—__ 

"(Citario creciitorum.) Grüssau den 2O.Dec. 1783. Von dasigem Sttfts^Gerichts-
Amtist über die Verlasssnschaft des weil. Johann Joseph Schwarzer, Müllers zu Buchwald, 
der^ui^Htiong-proc^ nachVorschristdes cc)6.rri6.1'0m.2.'l it.27. eröfnet, und ' ler-
miuu8pr2e)uäici2li5 2ä l c^mclInäum aufden zoMarz 1784. atcheraumet worden, wozu (̂ re« 
cliwrez sammt und sonders in aLhiesige Stifts-Canzley vorgeladen werden. 

^ ( V o ? k a l ^ d e ? R ^ n a ^ ^ Vorwerks.) ^ U o s d b ^ ^ e ^ 2 ^ t t l ? 7 8 ^ Di< 
Stadtgerichte hleseldst machen andurch bekannt, daß das Johann Gottfried Rosemannsche 
Vorwerk auf dem kalten Berge, so Gerichtlich auf 3591 Rthl. izsgr. / d ' . taxiret worden/ 
öffentlich subbaKjr^t. und I'ernmn Iicitatjc)nl8 auf den 29 December c.2. den 27 Februar, 
zmd peremtdrie aufden 26 April H. f. angesttze^vorden. ^ _^^ .̂.̂  ^ 

(Ve rkau fes L s ^ ^ Goldberg"den 14 Nov. 1783. Da 
nach der Resolution v o ^ l o ^ n dieses Monaths zum Verkauf des in hiesiger Niederau gele¬ 
genen Johann GottfriedTschörnerschen Vorwerks nebst Zubehör,ein neuer Biechungs-Ter-
min auf den 17 May 3784. um io Uhr für hiesigem Stadtgericht anberaumet worden, so 
wird solches, und daß gedachtes Vorwerk nach der Gerichtlichen Taxe vom20Marti l c,a. 
exciullvy des beträchtlichen Beylaßes auf882i Rthl.7sgr.9d'.gewärdiget worden/ denen 
Kauflustigen bekannt gemacht, mit der Nachricht, daß in diesem Biethuugs-Termin, welcher 
peremtorisch ist, das Vorwerk dem Meistbiethenden unfehlbar zugeschlagen, und aufdie etwa 
nachher einkommende Gebote nicht weiter geachtetwerden solle. 

zu Breslau in Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 
und sind auch auf allen Ksnigl. Postämtern zuhaben. 


